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können. Sınd S1E amı keıne Personen mıt An- WAas den Charakter eINes nhanges der

abschlıeßende drıtte eıl des Buches, In dem dıespruc| auf Respektierung iıhrer Würde‘? Gabrıiel
arcels Versuch der stärkeren etonung der Summe der Arbeıt 1m Blıck auf dıie apostolats-
Subjekthaftigkeıt menschlıcher Exı1ıstenz dient als theologısche Fragestellung SCZOSCH wırd ıne
erster Schritt Z Überwindung olcher Engfüh- spezıfısche Forschungsrichtung der Hochschule

DIe Erfahrung der Endlıichkeil: des In allendar. Der erfasserın ist in der Aussage
Menschen wırd ZUT Herausforderung, das Ich zuzustiımmen, daß ıne transzendentale und

transzendıieren, den Schriutt ZU Du gleich christlıche 1C der Menschenwürde E6-
S5Spaemann betont dıe ontologısche Dımensıion des eignet erscheınt, phılosophısche »Leerstellen«

derer Deutungsversuche auszufüllen DIie Trage,Würdebegrıiffs. Wıe andere Lebewesen uch ist
der ensch als Selbstzweck, nıcht bloß funktional WI1Ie ber diese phılosophısche Argumentatıon ın

sehen. Im Unterschie: anderen Lebewesen ıne apostolatstheologıische Weıterführung eINZU-
ann der ensch ber sıch selbst eın reflex1- bringen Ist, wırd 1im TUN! jedoch NIC| behandelt
VCS Verhältnıs entwıckeln; we1ß dıe e1ge- Bıs auftf kurze Hınweıse, iwa aut dıe Chrıstologıe

Relatıvıtät. In der Dıstanz sıch selbst VOTI- wırd dıe Theologıe weıtgehend ausgeblen-
Mag ıne absolute Posıtion gewınnen und det. Der Leser i1st angesıichts des knappen Resü:

der gesamten Waiırklıchkeıit gerecht werden. LLICCS eIiwas überrascht, Jer doch dıe Mög-
DIie Ur des Menschen wırd ZU Anspruch, iıchkeıt bestanden, den spezıfıschen C'harakter
sıch fre1l in den Dienst des (jJanzen tellen dıeser Untersuchung herauszuarbeıten. Vıelleicht
DIie Person wırd ZU Repräsentanten des AD- scheıterte dieses Unterfangen ber uch daran,
soluten, und 1€6$ In der Einheıt VOIN e1b und dalß 1m deutschen Sprachbereich TST angsam ıne
eeile IThomas bındet dıe Ur des Men- Theologıe des Apostolats 1m ufbau egriffen ist.
schen phılosophısch, 06€!  1US folgend, das on AdUus dıiıesem TUN! ist INan aut
Personseıin des Menschen: PCISONA est rationalıs das VOoN den Pallotinern geplante Lex1iıkon des
naturnae indıvıdua substantıa, ach Ihomas Apostolats.
DIie menscnlıiıche Person estimm!: sıch ö  1C| Abkürzungs- und Literaturverzeichnıs escNle-
1m Handeln selbst, wobel S1Ee kraft iıhrer Ver- Ben ıne lesenswerte und nachdenklıch stimmende
nunftnatur dıe Wırklıchkeıit erfaßt Theologisch Studie. Störend mMacC sıch das Fehlen eiInes Perso-
gesehen wurzelt dıe Würde ın der Relatıon des nenregısters emerkbar.

Bernd Kettern, GerolsteinMenschen 7U Schöpfergott: der ensch ist
IMago de1 Hıer 1eg der letzte rund afür, daß
dıe Menschen einander unverfügbar bleiben und Lluch-Baixauli, Miguel, teologla de Boec1o0

gegenseılt1ger Achtung verpiflichtet S1Nd. ntı- Ia Ffransıcıon del mundo cClAsıco al mMundo medie-
sche und sıttlıche Uur! des Menschen werden Vval, amplona 1990 (Ediciones Universidad de
mıtel1nander verknüpft hne Jeweıls verkürzt
werden.

Aavarra), Pamplona [1989, 349

Vor dıesem Hıntergrund unternımmt dıe Ver- DıIie Untersuchung VO  — 1guel Lluch-Baixauli
fasserın 1m zweıten Teıl den Versuch, mıt ück- ber NICIUS Manlıus Severinus Boethius (ca
or1ıff auf IThomas 1ne CNrıstliche 1C der =CCA) 524) erfüllt In sehr erfolgreicher Weıise e1-
menschlıiıchen Würde entwıckeln S1e bedenkt 1ICI zweıtfachen WEeC erstens ın dessen Theolo-
zugle1c! dıe Entfaltungsmöglıchkeıiten der S1ıtt- g1e den Leser iın allgemeın übersichtlıcher Form
lıchen Ur des Menschen. Diesen Teıl kann einzuführen und zweıtens dıe hıstorısche Vermiuitt-
INan uch als ıne kurzgefaßte Hınführung lung beleuchten, dıe 0€  1US VoN der pätantı-
zentralen Eckpunkten der thomanıschen ke ZU Miıttelalter hın geleistet hat. Wıe das Vor-
lesen: Teleologıe, sıttlıches Urprinzıp, inclına- WOTIT VON Ial S5aranyana gul erwähnt, hat der hu-
t10Nnes naturales, Selbstursächlichkeit des sıttlı- manıstische TuHKer des oe  1US, Lorenzo
hen andelns 1m Wiıllen, GewI1ssen, Tugend- (1407-145’7), riıchtig dessen großen Einfluß autf das
TE sınd Etappen auf diesem Weg Auffällig Ist Miıttelalter erkannt, den aut TEe1N ebleten AaUuUS$S-
dıe Eiınbindung der Vorstellung VO  — der sıttlı- geübt hat ın der Weıtergabe der arıstotelısch-por-
chen Würde des Menschen In den Entwurf des phyrıanıschen ogık, der Theologıe ber dıe We-
geglückten Menschseıns. Das dem Menschen sense1genschaften (jottes und der Metaphysık des
innewohnende Streben ach JIranszendenz, ach uten och hat sıch Vallas Kutik, daß UrcC.
vollendeter Glückseligkeıt, iindet seıne Entspre- 0€  1US dıe CNrıstliıche Theologıe einem eter1-
chung 1m Streben ach sittlıcher Würde Begrün- len System verarmt sel, N1IC bestätigt. Vıiıelmehr ist
dung WIE Entfaltung derUr des Menschen sınd S1e UG jenen Eıinfluß reicher Entfaltung be-
VO Wesen her transzendental strukturiert fruchtet worden.
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Was den erstgenannten WEeC der Untersuchung Jedenfalls mu In dem erwähnten USdruc der

betrıifft, legt der ufor AaUus den fünf eologı1- Begrıff der uDstanz eiınen »formalen und rein ter-
schen Iraktaten De rınıtate, Utrum 'ater ef Fılı- mıinologischen S1INnN« haben da Boethiıus
US; Quomodo substantıae, De tıde catholıca, Contra anderen Stellen dıe Ansıcht VoNn Tre1 (wesensmäßiI-
Eutychen el Nestorı1um, SOWIEe dUus Phılosophiae gen) Substanzen In ott ausdrücklich ablehnt und
consolatıo, dıe Hauptgesichtspunkte der boethlanı- VO  - ihrer erwerfung Urc dıe IC we1b.
schen Theologie In systematıscher Form dar: KapI1- An dıe spekulatıv-theologischen Kapıtel ber dıe
te] 11 behandelt dıe »Möglıchkeıit ott erken- HI Tınıtal un:! dıe Schöpfung sSschlıe. sıch OISa-

(2/-62), Kapıtel {11 dıe » Wesenheıit Gottes«, nısch das ber die Gnadengaben Gottes dıe den
99—149), Kapıtel dıe » Irınıtät« S Ka- Menschen ZU eıl führen und einem Le-
pıtel »das Werk der Schöpfung« Z  , Ka- ben AUS$Ss dem Glauben (Kap VI)
pıte V1 »das Werk der Erlösung«eDıe Was den zweıten WEeC der Untersuchung VOI
S5Systematık dıeser Anordnung der Ihemen, dıe sıch Lluch-Baixauli1 betrifft, nämlıch den AufweIls VO  S

vielleicht och nıcht dus den Iraktaten erg1bt, Boethius hıstorischer Vermittlungsrolle zwıschen
wırd gleichwohl In dem einleıtenden Kapıtel i Antıke un: Miıttelalter, fügt hıerüber der utor
»Leben und Werk« (27-62), gerechtfertigt Urc verschlıedenen Stellen interessante Bemerkun-
Stellen, denen 0€e  1US sıch wenıgstens ber eın SCH ein Um hlerzu 1L1UTr ein1ge Beıispiele geben
systematısches Vorgehen der Theologie außert on 1mM Kapıtel L, das 1M Überblick ın Boethius
Hıernach muß dıe Theologıe ihre Untersuchung Theologie einführt, fügt der uftor ine »hıistorische
TSLI ber (Gjottes Ex1istenz und Wesenheıt führen, Bemerkung ber dıe boethlanische Theologie« 00
un: be1 letzterer VON den grundlegenden igen- (49 {f.), dıe auf deren verschiedene Quellen be1l den
schaften der Eıinheıt, Eınfachheit, ‚wıigkeıt U:a griechıschen Phılosophen, besonders Platon und
anfangen, sodann dıe Hl Trinıtät erörtern, weiıter Arıstoteles, SOWIEe be1 den Kırchenvätern hınwelst,
dıe Chrıistologie, und schließlich dıe Urc Christus ferner uch auf dıe Konzılıen VON Nıcaea, Konstan-
vermittelten Gnadengaben des Hl Ge1lstes be- ınopel und Ephesus Wiıchtig ware uch das Ver-
handeln hältnıs des (07  1US Dionysius Areopagıta.

hne 1er dıe systematıschen Darlegungen, dıie och sınd ul hierüber Erkenntnisse VOI-
sıch Ure are Dıktion und gutle Auswahl der Sagl Der UftOr utet, daß dem 006e  1US be-
Quellentexte auszeichnen, 1mM einzelnen referl1e- kannt W dl.
ICN, N einıgen Stellen beıisplelhaft geze1gt, WIe Be1 der Darstellung VonNn einem der Gottesbeweili-
der utor dıe Darlegungen der Lehrinhalte mıt AUS- des 06  1US, aus der Gutheiıt Gottes, mMmac
wertenden Überlegungen begleıtet: So hebt ZUTL uCcC Baıxaulıi darauf aufmerksam, daß ıIn DC-Erkenntnis der göttlıchen E1genschaften hervor, W1sSsem Sınne schon das 508 ontologısche ATgu-daß ach 0e!  1US :;ott In sıch selbst für uns unbe- ment des Anselm Canterbury vorwegnımmtgreifbar Ist, ber doch ach nalogıe erkennbar COM WENN uch ott ach (07=)  1US SCHAUSC-(67u In vorteıjulhafter Weılse geht er der utor LOININEN das Ist, VOINl dem »Nıchts Besseres gedachtIn einem eigenen Abschnıtt auf »dıe nalogıe als werden kann«‚ WIE be1l Anselm das »nıchts
Voraussetzung der Erkennbarkeıt (jottes« e1n Größeres gedacht werden kann«. Ferner, während
(93ü be1 Anselm diese Wesensbestimmung intiut1v e1INn-

Relatıv ausführlich und auf spekulatıv hoher gesehen der gedacht wiırd, Ist dıe überragendeEbene behandelt Lluch-Baixaulhi (Kap L IS {f.) Gutheit Gottes be1l 06€!  1US ıne erschlossene Be-
Boethius re der HI Trınıtät, wonach das e1- stiımmung, welche oftt als Ursache Von allem (Ju-
gentlıche Problem des ntıken Theologen NIC. dıe ten aufze1gt.
Te1 Personen sınd, sondern dıe ÜRG S1e Nıc. auf- Hınsıchtlich der Erkennbarkeit Gottes nımmt
gehobene Eınheıt Gottes, dıe ın se1ıner einen We- 06€!  1US einem Problem Stellung, das schon Eu-
seNsnNatur begründet lıegt Da dıe Wesenseınnheıit NOMIUS aufgeworfen hat, nämlıch dal WIT Men-
Gottes ıne substantielle Ist, ar der uUutor ıne schen ott mehrere verschiıedene EiıgenschaftenStelle ın der Consolatıo. dıe VO:  = »göttlıchen Sub- zuschreıben, Was der einfachen Eıinheit Gottes WI-
Stanzen« sprıicht. Wenn der USdTruC sıch NıIC auf derspricht. Boethius verme1ı1det den Nominalısmus
himmlische Wesen bezıeht, sondern auf dıe reı und arbDeıte den Weg der Negatıon und der Nnalo-
göttlıchen Personen, W dl Urc dıe Definıtion gıe SOWIEe der analogen und em1inenten Zuschrei1i-
der Person beeinflußt, wonach dıese ine uDstanz bung VON E1ıgenschaften In bezug auf oft aus In
IsSt. In ott hat ann dıe ine wesentlıche Substanz all dıesen Punkten hat 06€!  1US einen bedeutsamen
re1ı Weısen des Subsıistierens. » Boethius konnte Einfluß auf dıe großen mıttelalterlichen Theologen
S  9 ın oftt ine Subsıstenz SSENZ g1bt ausgeübt. Der Verfasser g1bt viele Hınweıse, dıe
und Tre1l Substanzen (Personen, dıe subsıstieren)«. WIT 1er N1IC. 1mM einzelnen erwähnen können.
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Aufschlußreich sınd 1mM Kapıtel ber dıe m- Das Kapıtel » Krıtik VOoN Xxegeten« nthält

nıla)l dıe Bemerkungen des Autors N1IC NUTr ber Beıträge VOoN 0Sse Blank (aus »Publık-Forum«
! und H.-J Venetz (aus »Orijentierung«:dıe augustinıschen Quellen, besonders hinsıchtlich

der Auffassung der TE1 Personen als Relatıonen, dıe dem » T1efentheologen« gnostische
sondern uch dıe arıstotelıschen Quellen In den Tendenzen vorwerfen, Urc dıe subjektive Vor-
verwendeten metaphysıschen Begriffen. dıe Stelle geschıichtliıcher Fakten treten

Fıne ausführliche Bıblıographie Sschlıe. das VOUIL- DIie hıstorıisch-krıitische Exegese erscheıine be1l
lıegende Buch ab und erhöht seiınen Wert als nützlı- als »Zerrbild« 24) Das posıtıve nlıegen des

Autors (dıe Symbolforschung) werde besser RO-hen Beıtrag ZU Studium des großen spätantıken
Phılosophen und Theologen. wahrt, WEeNnNn Ian dıe Exegese der Kırchenväter und

OrS. Seidl, Rom des Miıttelalters, ber uch den haggadıschen
Mıdrasch berücksichtige. » Dort findet sıch alles,
Wäds Drewermann der ‚hıistorisch-kritischen

obel, Alfred, Eugen-Drewermann-Bibliogra- EXegese« eutigen Zuschnuitts OIfenbar verm1bßt«
(Blank: Zphie. Prımdr- UN Sekundärliteratur. Rezensionen-

verzeichnıts. Bibliographie ZUmM 'all Drewermann. Als Anfrage AUSs der Psychologıe (Kap T1IN-
Einführung, Verlag Alfred Sobel. Wıieshbaden SCH dıe Herausgeber zunächst eıinen Beıtrag der

Münsteraner femmniıistischen Theologın (!) MarıaBerlin 1992, T00 ISBN 3-9802928-0-0.
Benedikt, Bernadette/Sobel;, Alfred (Hrsg.) Kassel (39—51) em dıe ngs als mensch-

Der Streit Drewermann. WAAas Theolog(innjen lıchen und relıg1ösen Urmotor bestimme, be-
treıbe ıne »Pathologisierung VOIN elıgıon undUn Psycholog(innjen denken, Verlag Alfred

Sobel. Wieshbaden Berlin [1992, W S ISBN Glaube« 44) Seine 1mM Anschluß Jung
3-9802928-2-7. SCWONNCNC Geschlechtertypologıe Mann Be-

wußtseın, Frau Unbewußtes e(C.) se1 sexistisch,
Der » Fall Drewermann« hat inzwıschen iıne klıscheehaft und frauenverachtend 471) Dieter

unke, Lehrbeauftragter für PastoralpsychologıeVO  — Stellungnahmen auf den Plan gerufen. ın Bonn, bemängelt dıe wıissenschafts-Die »Eugen-Drewermann-Bibliographie« biletet
1ler ıne hılfreiche Übersicht, dıe möglıchst theoretisch fragwürdıge » Vermengung verschiede-

NeT tiefenpsychologıscher Ansätze« —- 1eTrvollständıg se1ın 1ll (inzwıschen als erweıterte
D Die geschichtslose Archetypık werde demAufl ach kurzen bıographıischen Anga-

ben olg dıe Auflıstung VO  a Primär- und ekKun- oment der sozlalen Formung iın der Geschichte
därlıteratur, etztere VOTL em In Gestalt der N1IC gerecht. Dıe Psychoanalyse eigne sıch N1IC

dazu, als » Metatheorie VOI Theologie« aufgebläht7 scchwer erreichbaren eıträge ın eıt-
Schrıften (51—63) In eiıner eigenen Dokumen- werden.
tatıon ZU » Fal] Drewermann« wırd ann ı01 der Bıbelauslegung D.s bietet der

Lutheraner Volker Stolle (57-68) » Der theolo-selbst auf Zeıtungsartıkel verwliesen. Dıe »Lektüre-
hılfen« wollen einen (posıtıven) Eıinstieg ıIn das gische Gehalt erinnert dıe längst über-
Denken des Autors blıeten Eın Personenregıister holt geglaubte, 1berale Jesusdarstellung VO  —

bıldet den SC} der Bıblıographie, dıe für arnacks« 66) Eıne wıirklıche Erschlıeßbung der
ıne umfassende ıtısche Auseinandersetzung bıblıschen Botschaft für den modernen Menschen
mıt Drewermann N1ıC übersehen werden j1etfe NIC| Der Pastoralpsychologe ermann
sollte Stenger (aus » Theologıe der Gegenwart«:

Das Sammelwerk » Der Streıit Drewermann« außert sıch ZUL Bedeutung der Bıldtheologıe und
vereınt Aufsätze mıt krıtiıschen Stellungnahmen ZUT Auslegung der Ilukanıschen Kındheıtsge-

SchıchteAdUs theologischer und psychologıscher Sicht: VOI-

ereıte VO  —_ einer kurzen Eınführung enedi. nter der Rubrık » Krıtik VOoNn protestantıschen
und einem Lıteraturberic| 9-19) Theologen« protestantısche Beıträge g1bt ber

Von einer Ausnahme abgesehen, sınd sämtlıche ber dieses Kapıtel hınaus finden sich uTisatze
Stellungnahmen bereıts iın Zeıitschriften C1- VOIl DDieter Neuhaus 83-—107/) und ans-Martın
schlenen. Streıiten können wıird INan ber dıe Be- Barth>Neuhaus die » Theologıe des
auptung, daß 1e7r »dıe wichtigsten uIisatze der Wortes« eınen Ansatz, den als » Bultmann
etzten s1ıeben ahre« / dargeboten würden. plus eın wen1g archaısche Schaumschlägere1« be-
Gleichwohl handelt sıch ein beachtenswertes urteilt
Werk mıt interessanten spekten A Beurteiulung Eın etztes Kapıtel vereınt »Anfragen dus eth1-
Drewermanns. scher, phılosophıscher und pastoraltheologischer


